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EDITORIAL
Liebe Kolleg:innen!

Wie geht es weiter??? Gerne wür-
de ich diese Frage beantworten – 
doch immer noch wissen wir nicht, 
ob und wenn ja, wann das Ministe-
rium nun wirklich die „Reform“ der 
Freizeitpädagogik umsetzen will.

Aber eines ist in diesen unsicheren 
Zeiten jedenfalls fix: Ohne uns geht 
nix! Wir haben als BiM-Mitarbei-
ter:innen geeint gezeigt, dass wir 
keine Verschlechterungen akzep-
tieren. Darüber werden wir in un-
serer Info-Aktionswoche auch die 
Eltern, Lehrer:innen, Medien etc. 
informieren. Wenn das Ministerium 
über unseren Kopf hinweg etwas 
durchboxen will, dann werden wir 
das zu verhindern wissen – notfalls 
mit Streik! 

Wann eine Arbeitsniederlegung 
stattfindet, hängt davon ab, ob die 
Regierung nun ihre Vorhaben zu-
rückzieht oder nicht. Wir wissen: 
innerhalb von 14 Tagen können wir 
einen Streik organisieren und auf 
diesen „Tag X“ bereiten wir uns jetzt 
schon vor.

Weil aber die schon bestehenden 
Probleme auch gelöst gehören, 
setzen wir uns als Betriebsrat für 
mehr Personal, die Erschwernis-
zulage, bessere Regelungen für die 
Vorbereitungszeit und natürlich die 
Beratung und Begleitung von Kol-
leg:innen im Arbeitsalltag ein. Da 
wie dort: Wir bleiben dran!

Selma Schacht BR-Vorsitzende
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BETRIEBSVERSAMMLUNG & 
KUNDGEBUNG AM 8. MÄRZ

Am 8. März, dem Internationalen 
Frauentag, haben wir uns gemeinsam 
mit Kolleg:innen anderer Betriebe aus 
dem Sozial-, Bildungs- und Gesund-

heitsbereich zu einer gemeinsamen 
Betriebsversammlung in der Öffent-
lichkeit getroffen. Hier einige Eindrü-
cke davon!

BETRIEBSRAT AKTIV
Auf Initiative und Idee des Betriebs-
rats wird ein „Buddy-System“ einge-
führt. Dabei unterstützt ein:e erfah-
rene Kolleg:in neue Mitarbeiter:innen 
am Standort. Zu zweit können Fragen 
geklärt, Schwierigkeiten besprochen 
und Infos weitergegeben werden. 
Derzeit läuft eine Probephase an vier 
Standorten. Die dafür notwendigen 
Stunden werden als Arbeitszeit be-
zahlt. Wir freuen uns, dass unsere 
Idee so rasch in die Realität umgesetzt 
wurde und wünschen uns auch eure 
Rückmeldungen dazu!
Ein kleiner Beitrag zu weniger Stress 
ist die Umwandlung der Vorbereitungs-
stunde am Standort in eine freie VB. 
Diese Forderung von Betriebsrat und 
Aktionskomitee wurde auch schon an 
einigen Standorten getestet. Weil da-

für noch Atoss umprogrammiert wer-
den muss und damit es nicht zu einer 
Mehrbelastung für die Teamleitungen 
kommt, ist die Umsetzung nun für den 
Beginn des kommenden Schuljahres 
geplant. 
Eine Belastungszulage für alle fordert 
der Betriebsrat schon seit längerem. 
Zu dem Thema sprachen wir schon 
mit Geschäftsführer Rieder und haben 
auch für die Eigentümerin der BiM, 
die MA56, eine „Darstellung der Belas-
tungssituation“ zusammengestellt – 
inklusive anonymisierter Berichte be-
troffener Kolleg:innen. Es kann nicht 
sein, dass wir monatelang unter mas-
sivem Personalmangel leiden müssen, 
deswegen auch unsere Gesundheit 
gefährden und keine Abgeltung dafür 
bekommen!
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IN DER BiM

Die Arbeiterkammer genießt in Österreich großes Vertrauen: als Anlaufstelle bei Problemen im Job, bei Arbeitsplatzverlust 
oder beim Konsument:innenschutz. Nun wird das „Arbeiter:innenparlament“ gewählt. Hier erklären wir, wie es geht - mach 
mit bei der AK-Wahl im April!

JA, DAS KANN MAN WÄHLEN!

Neben ihrer Funktion als Beratungs-
stelle und der Vertretung beim Arbeits- 
und Sozialgericht hat die AK noch 
weitere wichtige Aufgaben und politi-
sche Einflussmöglichkeiten, von denen 
selten berichtet wird. Deswegen ist es 
auch für viele alle paar Jahre eine Über-
raschung, dass sie bei der AK-Wahl ihre 
Stimme abgeben sollen. 

WAS & WEN KANN ICH WÄHLEN?

Bei der AK-Wahl sind wir dazu aufgeru-
fen, über die politische Zusammenset-
zung zu bestimmen. In jedem Bundes-
land wird die Vollversammlung der AK 

für 5 Jahre gewählt. Zu den AK-Wahlen 
treten die „klassischen“ parteiabhän-
gigen Fraktionen wie FSG, FCG⁄ÖAAB, 
Freiheitliche und Grüne an. Daneben 
kandidieren auch kleinere unabhängi-
ge Listen wie BDFA und KOMintern. Je 
nach Anzahl der Stimmen erhalten die 
kandidierenden Listen ihre Mandate in 
diesem „Arbeiterparlament“.

DIE WAHL IN DER BIM

All jene, die auf der vom Betriebsrat 
geschickten Liste unterschrieben ha-
ben, bekommen die Wahlunterlagen 
von uns gleich nach den Osterferien 
persönlich an den Standort geliefert. 
Für alle anderen werden sie per Post 

nach Hause geschickt. Dann hat man 
am Standort die Möglichkeit zu wählen. 
Die Teamleitungen bringen die Wahl-
karte (weißes A5-Kuvert mit dem klei-
nen blauen Stimmzettelkuvert drin-
nen) bei ihren Sitzungen zwischen 10. 
und 17. April in die Zentrale und wer-
fen sie in die Wahlurne. Alle, die zu dem 
Zeitpunkt z.B. krank sind, können ihre 
Wahlkarte per Post an die AK schicken. 
Wer die Unterlagen verliert ⁄ verlegt, 
kann das Wahlrecht auch persönlich in 
einem öffentlichen Wahllokal ausüben.

Mehr Infos zur Wahl: 
wien.arbeiterkammer.at/wahl

1. 
Wahlkarte 
entgegen 
nehmen & 
Stimmzettel 
ankreuzen.

2. 
Angekreuzten 
Stimmzettel 
in das blaue 
Kuvert 
stecken.

3. 
Blaues 
Kuvert in 
weißes Rück-
sende-Kuvert 
stecken.

4. 
Rücksende-
Kuvert deiner 
Teamleitung 
übergeben. Sie 
wirft es in der 
Zentrale in die 
Wahlurne!

AK-WAHL
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IN DER BiM

WAHLWERBENDE GRUPPEN

Ich vertrete schon seit Jahren die Inte-
ressen der Freizeitpädagogik in der AK 
– als Mandatarin von KOMintern. Als 
Betriebsratsvorsitzende in der BiM ist 
es mir wichtig, gemeinsam für bessere 
Arbeitsbedingungen einzutreten und 
alle Kolleg:innen zu unterstützen. 
KOMintern steht konsequent auf der 
Seite der Beschäftigten. Deshalb ha-
ben wir uns immer tatkräftig bei den 
Aktionen zu den Kollektivvertrags-
Verhandlungen engagiert und Streiks 
unterstützt. Wir kritisieren das Ein-
knicken der sozialdemokratischen 
Gewerkschaftsspitzen beim letzten 

KV-Abschluss – da war mehr möglich! 
Zusätzlich begleiten wir den Kampf um 
den Erhalt der Freizeitpädagogik seit 
Beginn solidarisch und sagen gemein-
sam: Freizeitpädagogik bleibt! 
KOMintern ist ein Zusammenschluss 
von Aktivist:innen und Betriebsrät:in-
nen. In der BiM sind das mit mir z.B. Elis 
Sahan, Julia Şimşek und David Lang. 
Bei der AK-Wahl ist es entscheidend, 
die kritische Stimme an der Basis zu 
stärken. Wer etwas bewegen will, wählt 
KOMintern! 
Selma Schacht, KOMintern
www.komintern.at/akwahl24

FCG ÖAAB Spitzenkandidat Fritz PÖLTL 
ist christlich-sozialer Gewerkschafter mit 
Grundwerten und Grundsätzen. Für ihn 
steht der Mensch im Mittelpunkt, egal wel-
che Herkunft, Religion, Hautfarbe oder Ge-
schlecht die Menschen haben.
Für uns ist klar, dass der Austausch und 
das Zusammenleben verschiedener ge-
sellschaftlicher Gruppen essentiell ist. Nur 
durch ein miteinander reden ist es mög-
lich, die Herausforderungen der heutigen 
Zeit zu bewältigen. Die Aufgabe der AK, 
dieser gesetzlichen Interessensvertretung, 
ist es, Menschen zu vertreten und dabei 
das Beste für sie zu erreichen. Parteipoli-

tische Interessen und Befindlichkeiten 
sollten hier eigentlich keine Rolle spielen. 
Die Arbeiterkammer benötigt einen neuen 
Stil. Einen Stil, welcher Parteipolitik nach 
hinten stellt.
Die Liste 2 - FCG ÖAAB steht  für: DIE BES-
SERE WIENER ARBEIT, die Fairness für 
Leistung und gute Arbeitsbedingungen 
sichert! Den NEUEN WIENER STIL in der 
Wiener Politik für Arbeitnehmer:innen, 
der echte Kontrolle und konstruktive Lö-
sungen bringt! DAS LEISTBARE WIENER 
LEBEN, das den Mittelstand entlastet, neu-
en, leistbaren Wohnraum schafft und mehr 
Qualität in der Kinderbetreuung bringt!

Wir setzen auf ein Team, welches die 
Vielfalt unserer Gesellschaft widerspie-
gelt. Unsere Themen: 

- ganzheitliche Demokratie auch in der 
Arbeitswelt: sichere Arbeitsplätze, ech-
te Arbeitszeitverkürzung und Rechen-
schaftspflicht der Führungskräfte
- Grundversorgung für Alle: Ansprüche 
statt Almosen und ein Einkommen, mit 
dem sich das Leben wieder ausgeht
- Klima statt Profit:  Recht auf eine 
gesunde & lebenswerte Umwelt und 
wirksame Gesetze
- Soziale Gerechtigkeit: radikale Um-
verteilung von oben nach unten, Recht 
auf Bildung in allen Lebenslagen und 
direkte Beteiligung am Arbeitserfolg 

und Gewinn
- Geschlechtergerechtigkeit: Neube-
wertung von (un)bezahlter Arbeit, die 
den gesellschaftlichen Mehrwert und 
nicht den Gewinn im Fokus hat
- Vielfalt statt Ausgrenzung: weil wir 
Alle GEMEINSAM dieses Land am Le-
ben halten
Zu 100% unabhängig, weil Gewerk-
schaftsarbeit nur ohne Parteizwänge 
funktioniert. GEMEINSAM für die Inte-
ressen der Beschäftigten.
GEMEINSAMAUGE/UG
www.akwahl2024.at

AK-WAHL: 
WER KANDIDIERT?
Wir haben zur AK-Wahl antretende Gruppen kontaktiert und um einen kurzen Vorstellungstext für die Mitarbeiter:innen-Zei-
tung gebeten. Die folgenden Gruppen haben auf unsere Anfrage geantwortet, für den Inhalt sind die jeweiligen wahlwerben-
den Gruppen verantwortlich.
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WAHLWERBENDE GRUPPEN

Unsere ersten Listenplätze - Florian 
Rath als Würstelstandler, die transgen-
der LKW-Fahrerin Diana Möslinger, die 
IG Bildende Kunst-Mitgründerin Sheri 
Avraham und Mo Asghar, der aus dem 
Iran geflüchtet ist und bei McDonald‘s 
in der Küche arbeitet - zeigen wie anti-
rassistisch, queerfeministisch und anti-
kapitalistisch wir unser Engagement in 
der AK anlegen wollen. Wir haken da 
ein, wo andere blinde Flecken haben.
Wer demonstriert kennt uns schon. Im 
Zuge unserer „SolidariTEA“-Aktionen 
versorgen wir zum Beispiel Streikende 
mit heißem Tee in der kalten Jahreszeit.

Wir fordern unter anderem eine neue 
Vollzeit von 30 Stunden pro Woche. Für 
jetzt Teilzeit Beschäftigte wäre das eine 
kräftige Lohnerhöhung – das ist letzt-
lich auch eine feministische Forderung.
Konkret für die Freizeitpädagogik 
fordern wir: Keine Abqualifizierung 
als Hilfslehrer*innen und mehr Vor-
bereitungsstunden, mehr Budget für 
Material und Ausflüge und mehr An-
erkennung der Aufgaben die ohnehin 
gemacht werden.
Florian Rath, LINKS
Kammermachen.at

Klima- und Umweltschutz sind jetzt 
bereits eine Überlebensfrage für die 
Menschheit. Artensterben, Umweltver-
schmutzung, Klimakatastrophe … die 
Folgen werden die Menschen zu tragen 
haben. Die Erderwärmung lässt sich 
jetzt noch einschränken, aber es sind 
mutige Schritte der Politik gefordert. 
Wir unterstützen daher die Empfeh-
lungen des Klimarates. Mittlerweile ist 
die AK tatsächlich „grüner“ geworden. 
Aber es reicht leider noch lange nicht. 
Wir müssen weiterhin dafür sorgen, 
dass die „grünen“ Themen den nötigen 
Stellenwert bekommen – unter Berück-
sichtigung der sozialen Anliegen. Beim 
Umweltschutz sind wir führend mit 
den meisten Klima- und Umwelt-An-
trägen gegenüber allen anderen Frakti-
onen in der AK. Umweltschutz ist Men-
schenschutz. Eine gute Zukunft für alle 
Menschen, dafür setzen wir uns ein in 
der AK mit ganzer Kraft seit 30 Jahren.
Für eine enkeltaugliche Zukunft - Ihre 
Stimme ist unser Auftrag!

Maria Dunkl, GA
www.grüne-arbeitnehmer.at

Wir brauchen eine kämpferische AK 
ohne „sozialpartnerschaftliche Kom-
promisse“, die sich ausschließlich an 
den Interessen der Beschäftigten und 
damit ihrer Mitglieder orientiert. Für 
echte Reallohnerhöhungen über der 
Inflationsrate und einen Mindestlohn 
von 2400 Euro. Für Preisregelungen 
bei Grundnahrungsmittel. Für eine 30 
Stunden Woche bei vollem Lohn- und 
Personalausgleich. Auch im Gesund-
heits- und Pflegebereich braucht es 
bessere Arbeitsbedingungen. Anstatt 
das Geld für modernes Kriegsgerät 
wie Kampfpanzer, Drohnen und Rake-
ten beim Fenster hinauszuwerfen, soll 
dieses für die Daseinsvorsorge, z.B. für 
die Pflege verwendet werden. Wohnen 
muss wieder leistbar werden, daher 
setzen wir uns auch für eine Energie-
grundsicherung ein. Niemand soll im 
Dunkeln sitzen bzw. frieren müssen. 
Dafür möchten wir uns als kapitalis-
mus- und sozialpartnerschaftskritische 
Fraktion auch künftig in der Wiener AK 
einsetzen. 
Oliver Jonischkeit, GLB
www.glb.at

Die PFG ist die parteifreie Gewerkschafts-
fraktion im ÖGB. Wir kämpfen für soziale 
Gerechtigkeit und Sicherheit, verbunden 
mit einem Höchstmaß an persönlicher und 
politischer Freiheit und wollen die Zukunft 
unserer Arbeitswelt mitgestalten. Daher 
kandidieren wir bei der AK-Wahl. In der 
PFG vereinen wir vielfältige Kompetenzen 
und Qualifikationen – von Facharbeiter:in 
über Angestellte bis hin zu Akademiker:in. 
Unser 44-köpfiges Team für die AK-Wahl 
besteht aus motivierten Personen aus 
den unterschiedlichsten Branchen und 
Unternehmen. Gemeinsam wollen wir die 
AK ein bisschen unabhängiger von politi-
schen Einflüssen machen. Parteifreie Mit-
bestimmung bedeutet, dass deine Stimme 
tatsächlich gehört wird und in Entschei-
dungsprozesse einfließt, unabhängig vom 
politischen Hintergrund. Unser Programm 
für die AK umfasst u.a. die Themen: Fai-
re Entlohnung, Lebensarbeitszeit, neue 
Arbeitsformen und Arbeitsmodelle, Digi-
talisierung und Technologiewandel sowie 
Parteifreiheit. Wir stehen für einen sach-
orientierten Zugang und einen Wettbe-
werb der besten Ideen anstatt eines Wett-
kampfes der Parteibücher. 
Alexander Sollak, PFG
www.pfg.at



MitarbeiterInnenzeitung 77 I 2024 7

SCHULRECHTS-NOVELLE

Mut ist Unabhängige, Überparteilich, enga-
giert und eigenständig wir stehen  inhaltlich 
für: Menschenwürdige Arbeitsbedingun-
gen für alle Arbeitnehmerinnen;  Gesicherte 
Arbeitsplätze für ältere Arbeitnehmerinnen; 
Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit; 
Arbeitsbedingungen der LeiharbeiterInnen 
verbessern; Eine 6. Urlaubswoche für alle; 
Schärfere Strafen für Unternehmen, die ihre 
Beschäftigten nicht korrekt entlohnen; Volle 
Einkommenstransparenz in den Betrieben; 
Millionärssteuer einführen; Die vordring-
lichste Maßnahme im Kampf gegen die Kli-
makrise; Wir wollen das Jeder und jede zum 
Klimaschutz beitragen! Mietpreisdeckel für 
alle Mieten, unabhängig von der Mietform;  
Befristete Steuersenkung auf Lebensmittel;  

Wichtigste Maßnahme, um die Engpässe im 
Gesundheitssystem zu beseitigen; Flächen-
deckender Ausbau ganztägiger Schulen; Der 
Fachkräftemangel stellt eine der größten He-
rausforderungen dar deswegen wollen wir: 
Deutliche Gehaltserhöhungen für Pflege, und 
Beschäftigte der Gesundheitswesen; Ausbli-
dungszuschuss für Auszubildende; Erhöhte 
Förderung der 24-Stunden-Betreuung; Fach-
kräfteangebot vergrößern Effizienzreserven 
heben;  Wettbewerb stärken; Arbeitsfähig-
keit bis zum Rentenalter gewährleisten; In-
novative Arbeitszeitmodelle; Ausbildung re-
formieren; Ohne Zuwanderung geht es nicht;  
Entlastung von Verwaltungsaufgaben und 
Dokumentationspflichten; Einsatz moderner 
IT-Systeme           Yausr El Montasr, MUT

SCHULRECHTS-NOVELLE:
WAS HAT DAS BISHER ALLES 
GEBRACHT? UND WIE 
GEHT´S WEITER?
Wir haben bisher erfolgreich verhin-
dert, dass die Regierung unsere Ar-
beitsbedingungen verschlechtert. Mit 
unserem Kampf für die Zukunft der 
Freizeitpädagogik haben sich zehntau-
sende Menschen solidarisiert. Die Bun-
desregierung musste ihren Plan, die 
Reform superschnell letzten Sommer 
durchzuziehen, fallen lassen. 

In den Verhandlungen konnten wir vie-
le Teil-Erfolge erzielen: Die Assistenz-
pädagogik als solche ist vom Tisch. Die 
Reformpläne der Regierung konnten 
abgemildert oder sogar verbessert wer-
den (Gehalt, Ausbildung, Matura, …). 

Jetzt aber stockt es: Beim Kernthema 
Arbeitszeit und Betreuungsstunden war 
das Ministerium nicht bereit, auf die 
Forderung der Betriebsrät:innen und 
der Gewerkschaft einzugehen. Wir for-
dern noch immer: Maximal 28 Betreu-
ungsstunden pro Woche bei Vollzeit!

Der bisherige mündliche Verhand-

lungsstand wurde in der BiM demo-
kratisch abgestimmt. Innerhalb von 
nicht einmal zwei Tagen haben 1.793 
Kolleg:innen abgestimmt, ob sie den 
Plänen des Bildungsministeriums zu-

stimmen oder nicht. Das eindeutige 
Ergebnis: 108 haben mit „Ja“ gestimmt 
und 1.685 mit „Nein“ – 94% sind also 
dagegen, dass der Reform zugestimmt 
wird! 

Kolleg:innen von Aktionskomitee & Betriebsrat haben vor 
der letzten Verhandlung mit dem Ministerium gezeigt, dass 

wir noch immer streikbereit sind.

Fortsetzung auf S. 8
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Be prepared: Streik am „Tag X“

Das Ministerium lässt mit ihres schrift-
lichen „Angebot“ immer noch auf sich 
warten, dadurch verzögert sich auch 
eine offizielle Abstimmung und Ant-
wort unserer Gewerkschaft. Da das 
Ministerium vor einer Antwort der 
Gewerkschaft laut eigenen Angaben 
derzeit keine weiteren Schritte unter-
nimmt, verzögern sie durch dieses Vor-
gehen ihr eigenes Gesetzesvorhaben. 

Wir streiken, wenn die Regierung ver-
sucht, das Gesetz gegen unseren Willen 
zu beschließen. Bis Mitte April wird 
das der derzeitigen Lage nach zu urtei-
len aber nicht der Fall sein. Wir schät-

zen die Lage außerdem so ein, dass die 
Verzögerungen uns momentan zeitlich 
eher in die Hände spielen als schaden.
 
Die geplanten dezentralen Protest-Ak-
tionen und ein wienweiter Streik fin-
den daher später statt. Wann genau 
dieser “Tag X” sein wird, hängt davon 
ab, ob und wann die Regierung über 
unsere Köpfe etwas durchzubringen 
versucht. Wir planen jedenfalls eine 
Vorlaufzeit von ca. zwei Wochen ein, 
damit an den Standorten alles organi-
siert werden kann. 

Aktionsplan: Info-Aktionswoche 8.-12.4 

Die Woche von 8.-12.April nutzen wir 

als Info-Aktionswoche, um alle noch-
mal zu informieren worum es geht (un-
sere Kolleg:innen, Lehrer:innen, Eltern, 
…). Wir werden dafür ein Flugblatt und 
die Protest-Postkarten ans Bildungs-
ministerium vorbereiten und sie nach 
Ostern an alle Standorte verteilen.

Du willst, dass das ganze endlich schnel-
ler geht und vom Tisch ist? Du willst 
endlich Klarheit, wie es weitergeht? Da-
für haben wir vollstes Verständnis! Es 
ist wahnsinnig anstrengend, in so einer 
Situation arbeiten zu müssen. Es ist 
massiv belastend auch im Privatleben, 
so unsicher in der Luft hängen zu müs-
sen. Aber wir können uns sicher sein: 
gemeinsam sind wir stark!

BISHER 
ERREICHT: 
Durch unseren Protest musste die 
Regierung zurückrudern. Eigentlich 
sollte die „Assistenzpädagogik“ mit 
massiven Verschlechterungen noch 
vor den Sommerferien 2023 be-
schlossen werden. Das konnten wir 
gemeinsam verhindern - wir haben 
die Verhandlungen erstreikt! In den 
Verhandlungen konnten wir wichtige 
Teilerfolge erzielen und haben vor 
allem auch Zeit gewonnen. 

UND 
JETZT? 
Wir haben klar gegen das mündliche 
„letzte Angebot“ des Ministeriums 
gestimmt. Wenn ein schriftliches 
Angebot auf dem Tisch liegt und die 
GPA es auch ablehnt, gibt es zwei 
Wege. Entweder: das Ministerium will 
entgegen den eigenen Zusicherungen 
die Reform trotzdem durchdrücken - 
dann streiken wir! Oder: das Minis-
terium lässt die Reform fallen - dann 
feiern wir! 
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Altan Kabranlar			   4/5/14/15		  ismailaltan.kabranlar@bildung-wien.at
Larissa Mayer-Hausner		  1/3                           	 larissa.mayer-hausner@bildung-wien.at
Nurcan Güleryüz                   	    12/13/23            		  nurcan.gueleryuez@bildung-wien.at
Werner Ayyildiz 			   6/7/8/9/16/18/19   	   werner.ayyildiz@bildung-wien.at
Henrike Kovaćić      		       2/17/20     	     	           henrike.kovacic@bildung-wien.at
Manuel J. Franco Quintero      	      21/22           	           manueljesus.francoquintero@bildung-wien.at
Martina Friedl              	              11             		             martina.friedl-sural@bildung-wien.at 
Karl-Heinz Löser             	             Zentrale        		        karl-heinz.loeser@bildung-wien.at
N.N.				    Der 10. Bezirk wird noch eingeteilt - die Info dazu folgt!

WER SIND WIR UND FÜR WELCHE BEZIRKE WIR 
ZUSTÄNDIG SIND (ÄNDERUNGEN VORBEHALTEN):

VORSTELLUNG: 
SICHERHEITS-
VERTRAUENS-
PERSONEN 

Sicherheitsvertrauenspersonen sind 
gesetzlich vorgeschriebene Arbeitneh-
mer*innenvertreter, in unserem Fall 
9 Mitarbeiter*innen der BiM, die für 
diese Aufgabe bestellt wurden und als 
Schnittstelle zwischen Mitarbeiter*in-
nen und Betriebsrat in Fragen von Ge-
sundheitsschutz am Arbeitsplatz fun-
gieren. 

Wir arbeiten eng mit dem Betriebsrat, 
der Sicherheitsfachkraft und dem be-
trieblichen Gesundheitsmanagement 
zusammen und treffen uns nach Mög-
lichkeit etwa alle zwei Monate, um 
über allfällige Themen und Probleme 
zu sprechen. 

Unsere Aufgabe besteht darin, euch in 
Sicherheits- und Gesundheitsfragen zu 
beraten, zu informieren und zu unter-
stützen. Auch sollen wir dafür sorgen, 
dass der Arbeitgeber alle Vorschriften 
im Sinne seiner Fürsorgepflicht den 
Arbeitnehmer*innen gegenüber wahr-

nimmt. Dabei lassen wir uns auch im 
Bedarfsfall von externen Fachleuten 
beraten (Gewerkschaft, Arbeiterkam-
mer, Arbeitsinspektorat, etc). Fürsor-
gepflicht bedeutet, der Arbeitgeber ist 
verpflichtet, neben der körperlichen 
auch die psychische Gesundheit der 
Mitarbeiter*innen zu schützen.

Da wir mitten in Geschehen unseres Be-
triebes stehen, haben wir einen guten 
Einblick in die tatsächlichen Situationen 
an den Standorten und versuchen, euch 
so gut es geht zu unterstützen. Dazu ist 
auch eure Mitarbeit wichtig und nötig. 
Bitte kontaktiert uns, wenn ihr das Ge-
fühl habt, dass bezüglich euer Sicher-
heit und/oder Gesundheit (physisch 
sowie psychisch) Mängel herrschen. 
Fehlende Möglichkeit zur sicheren Un-
terbringung persönlicher Gegenstände 

in der Schule, fehlende Sozialräume 
oder Mitarbeiter:innentoiletten,  feh-
lende Schutzausrüstung zur Toiletten-
begleitung, Überlastungsmeldungen, 
Übergriffe (zB Bisse, Drohungen,...) und 
auch beinahe-Unfälle können und sol-
len für ein zeitnahes Handeln und zur 
Dokumentation gemeldet werden.

Veränderungen und Verbesserungen 
sind nur möglich, wenn Vorfälle doku-
mentiert und thematisiert werden. 

Auf der Internetseite der Arbeiterkam-
mer findet ihr weitere Informationen 
zu den Sicherheitsvertrauenspersonen. 
www.arbeiterkammer.at 

Wir sind für Fragen, Anregungen und 
Vorschläge immer offen.

Wir als Sicherheitsvertrauenspersonen 
möchten uns auf diesem Weg bei Euch 
vorstellen und ein wenig über unsere 
Tätigkeit und Aufgaben berichten.



MitarbeiterInnenzeitung 77 I 202410

DAS THEATER ALS WEG

Noch als Kind verliebte ich mich ins 
Theater. Ob auf der Bühne oder im Pu-
blikum, es zog mich magisch an. Diese 
Vorliebe entdeckte meine damalige 
großartige Volksschullehrerin, und ich 
durfte in der Schul - Theatergruppe mit 
anderen Kindern rezitieren, schauspie-
len und experimentieren. Sie meinte, 
dass eine gute Schauspielerin vor allem 
eine gute Beobachterin sein sollte. Ge-
nauso wie eine Pädagogin. Sie unter-
stützte mich gern, und in der 4. Klasse 
schrieb ich mein erstes Theaterstück.

Mit den KlassenfreundInnen spielte ich 
vor Hunderten von Kindern, und ich 
kann mich an das Lachen im Publikum 
und den ersten kleinen Erfolg erinnern.  
Meine Kindheit verbrachte ich oft auf 
der Bühne und dadurch wurde mein 
Selbstvertrauen, meine Phantasie und 
meine Kreativität gefördert.

Immer wieder erinnere ich mich gern 
an das erste Musical mit 13 Jahren. Un-
ser erster Lohn: Pizza mit einem gratis 
Getränk. Für uns damals unbezahlbar! 
Mit 17 wurde ich ausgesucht im Fern-
sehen für ein Kindermusikprogramm 
zu moderieren, und es bereitete mir 
eine riesige Freude, dass meine Eltern 
mich nicht am Bildschirm erkannten. 
Natürlich begleitete mich Lampenfie-
ber, aber vermischt mit einem aufre-
genden, freudigen und befreienden Ge-
fühl, das immer auf der Bühne gewann.
 
Mit 18 kam ich auf ein Jahr nach Wien. 
Und ich blieb. Mein Lieblingshobby ver-
schwand plötzlich zwischen Studieren 
und der Arbeit mit den Kindern. Nach 
einiger Zeit wachte es wieder in einer 
anderen Form auf, weil ich begann mit 
den Kindern verschiedene Theaterpro-
jekte zu organisieren. 

Viele Kinder mochten es, Rollenspiele 
zu veranstalten und kleine Theater-

workshops zu besuchen. Das Theater 
reflektiert das Leben, projiziert ver-
schiedene Gedanken und Ideen und vor 
allem uns selbst.
 
17 lange Jahre später überedete mich 
eine Freundin eine Theatergruppe zu 
besuchen. Ich lehnte am Anfang ab, 
weil das ja bloß „nur“ meine Lieblings-
beschäftigung in der Kindheit war. Sie 
insistierte und schlussendlich schnup-
perte ich in die Theatergruppe „Die 
Fremden“ und seit den ersten Impro-
visationsübungen begeisterte mich die 
bunte Gruppe mit SchauspielerInnen 
aus verschiedenen Ländern und mit 
unterschiedlichen Muttersprachen. 

Die bewunderswerte Theaterpädago-
gin und Regisseurin Dagmar Ransmayr 
ermöglichte uns, „den Fremden“, uns 
auszutauschen, zu kommunizieren und 
zu unseres zu kreieren. Die Schauspie-
lerInnen beherrschen unterschiedlich 
die Deutsche Sprache, manchmal wird 

BOJANA DJOGOVIC                               
GTVS Jagdgasse

THEATER
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auch die eigene Muttersprache ver-
wendet, um das Stück authentischer 
zu vermitteln. Die Unterdrückung und 
das Unterdrückt-werden ist das Haupt-
thema und wir „bastelten“ gemeinsam 
aus unseren persönlichen Erlebnissen, 
Geschichten und Erfahrungen, aus dem 
fremden (und eigenen) Land, die vielen 
Szenen der Stücke. 

Die nächsten 15 Jahre spielte ich lei-
denschaftlich mit der Gruppe in Wien 
und außerhalb Wiens. Wir gewannen 
Preisen in Österreich und bei Theater-
festivals in Deutschland, und es mach-
te mir Riesenspaß bei mehreren Pro-
duktionen mitzuwirken. Es faszinierte 
mich aus einer Rolle in die andere zu 
schlüpfen und das Publikum zum Wei-
nen, zum Lachen und zum Nachdenken 
zu bringen. Durch das Theaterspielen 
öffneten sich neue Horizonte, andere 
Theaterprojekte und Moderationen, 

aber mein Herz blieb immer bei den 
Fremden. 

Vor einigen Jahren entschied ich mich 
für die Teamleiterinrolle, die meine 
Schauspielrolle ersetzte. Es war nicht 
eine einfache Entscheidung, aber ich 
führe jetzt ein tolles Freizeitteam und 
viele Kindergruppen. Oft scherzen wir, 
dass in der Schule jeder Tag ein Theater 
ist. Ich suche gerade eine Schauspiel-
gruppe für eine Schülerin, die auch als 
Therapie das Theater für ihre Entwick-
lung und ihr Selbstwertgefühl dienen 
könnte. Das wäre auch vielleicht ihr 
Weg, um viele verschiedenen Rollen 
auszuprobieren und zu auszudrücken, 
was in ihrem Leben gerade los ist. 

In Dankbarkeit versuche ich das wei-
terzugeben, was ich von meiner lie-
ben Volksschulehrerin bekam und von 
unserer tollen Regisseurin lernte. Ich 

wünsche jedem Kind eine gute pädago-
gische Begleitung und Verwirklichung 
eigener Träume.

In der letzten Produktion, bei der ich 
noch aktiv spielte, trat Garegin Gayazan 
zu uns, ein talentierter Choreograf und 
Tanzpädagoge aus Armenien. Er berei-
chert die Gruppe mit vielen schwung-
vollen Tanzelementen, und er ist mitt-
lerweile auch Freizeitpädagoge in der 
BiM und so mein doppelter Kollege 
geworden. Garegin spielt im aktuellen 
Stück der Fremden eine tragende Rol-
le. Er tanzt eindrucksvoll nach eigener 
Choreografie. 

Ein Teil von mir ist auch im aktuellen 
Stück: meine Stimme ist auf der Bühne 
zu hören. Es bewegt sich doch irgend-
wie immer wieder auf meinem Weg 
zum Theater.

S(ch)till here erzählt vom Wunsch 
nach Freiheit und Unabhängigkeit 
und von der Sehnsucht, über den 
Kisten-Rand zu schauen. 

Es ist eine Geschichte über große 
Ignoranz und Egomanie, über das 
Verschwinden und Unsichbar-Sein. 
Und über das (Nicht)Gesucht-Wer-
den.

Die SpielerInnen dieser 24. Pro-
duktion des Theaterensembles Die 
Fremden, das 2022 sein 30-jähri-
ges Bühnenjubiläum feierte, haben 
ihre Wurzeln in Bulgarien, Belgien, 
Armenien, Indonesien, Kroatien, Af-
ghanistan, in der Slowakei, im Iran 
und in Österreich.

THEATER-EMPFEHLUNG:  
S(CH)TILL HERE
Vorstellung: 29. Mai 2024, 20:00 Off-Theater, 1070 Wien
Für MitarbeiterInnen gibt es um 25% vergünstigte Tickets (15 statt 20€). Melde dich dafür bis 3.5.2024 
unter diefremden@gmx.at und gib dort deinen Namen und dass du bei der BiM arbeitest an. 

THEATER
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VON DEN STANDORTEN

Materialien: 
1. Schraubverschlüsse 
2. Acrylfarben 
3. Plastik-Müll 

Die Rohstoffe der meisten produzierten 
Kunststoffe sind fossile Rohstoffe wie 
Öl und Kohle. Da Kunststoffe aus fos-
silen Brennstoffen hergestellt werden, 
müssen zu ihrer Herstellung Millionen 
Barrel Rohöl und Tonnen Kohle verar-
beitet werden. Es wird angegeben, dass 
heute 4 % des Erdöls für die Kunststoff-
produktion verwendet werden. 

Da es einfacher zu produzieren und zu 
verwenden ist als andere fossile Brenn-
stoffe, erhöht die Herstellung von Sä-
cken aus Öl indirekt die Nachfrage nach 
Öl. Diese Situation führt zur Verarbei-
tung größerer Ölmengen; Giftige Gase, 
die bei der Verarbeitung und Verbren-
nung von Öl in die Natur gelangen, ver-

ursachen eine Umweltverschmutzung. 

Die Schäden, die Kunststoffe an der 
Umwelt anrichten, beschränken sich 
nicht nur darauf: Kunststoffabfälle, de-
ren Zersetzung in der Natur viele Jahre 
dauert, gelangen während des langen 
Zerstörungsprozesses in die Nahrungs-
kette und stören aufgrund ihrer negati-
ven Auswirkungen das Gleichgewicht 
des Ökosystems die Umwelt als Boden- 
und Wasserschadstoffe. 

Giftstoffe aus Kunststoffen können bei 
Kontakt mit der Sonne krebserregen-
de Wirkungen haben, die menschliche 
Gesundheit gefährden und schwere ge-
sundheitliche Probleme verursachen. 
Heißes Brot in einem Nylonbeutel kann 
für den Menschen giftig werden, da der 
Nylonbeutel mit Hitze reagiert. 

Der in den Ozeanen anfallende Plastik-
müll verursacht durch mechanische 

Erosion und chemische Verwitterung 
in den Meeren schwerwiegende Um-
weltprobleme. 

Plastikmüll, der vom Menschen in die 
Umwelt zurückgelassen wird, schadet 
nicht nur der Umwelt und den Men-
schen, sondern wirkt sich auch negativ 
auf die im Meer lebenden Lebewesen 
und die Wildtiere aus, die sich von die-
sen Lebewesen ernähren, da sie vom 
Wind in die Meere getragen werden. 

Aus diesem Grund sind die wichtigsten 
Lösungen, dass die Menschen bewusst 
mit Kunststoffen umgehen und sie kon-
sumieren, sie verantwortungsvoll als 
Abfall entsorgen und ihren Einsatz so 
gering wie möglich halten. 

DARIN YASIN SARIN 			 
OVS Zeltgasse	 	

UPCYCLING
Bei der Erstellung dieser Arbeiten haben 
wir uns ganz auf das Thema Plastik und 
Müll konzentriert. Wir haben ein Kunst-
werk komplett aus Plastikmüll geschaf-
fen, ohne etwas zu kaufen. 

Unsere Kinder aus der 1MG haben ihren Eltern das Musical 
„Sterntaler“ präsentiert. Im Sinne der gelebten Inklusion an 
unserer Schule haben unsere Kinder vom BIG (Bundesins-
titut für Gehörlosenbildung) auch daran teilgenommen und 

für ihre Eltern in Gebärdensprache übersetzt. 

TIHOMIR GEORGIEV 					   
GTVS Friedrichsplatz 			   		

INKLUSIVE WEIHNACHTSFEIER
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VON DEN STANDORTEN

Es ist Winterzeit, somit startet wie jedes Jahr die Hallenfuß-
ballsaison für unsere Kids. Wie jedes Jahr nutzen wir jede 
Gelegenheit, um die Kinder mit Fußball zusammenzubrin-
gen. Also haben mein Bruder Oktay und ich uns wieder mal 
bei einem Hallenfußballturnier getroffen.

OVS Lavantgasse kam als Titelverteidiger zum Turnier und 
startete voll durch. Das Team holte beim Burschen-Fußball-
turnier ohne Niederlage und ohne Gegentore den 1. Platz. 
Die Mädchen spielten auch ein tolles Turnier und holten den 
3.Platz. OVS Eslarngasse belegte diesmal mit den Mädchen 
und den Burschen den 7. Platz.

Trotz allem war es ein tolles Erlebnis für alle teilnehmenden 
Kinder und Eltern bei einem spannenden Turnier. Wir hoffen 
auf weitere tolle Erlebnisse und unseren Fußballbegeister-
ten Kindern und bedanken uns für die tolle Unterstützung 
und Zusammenarbeit von Banu Yanik, Murat Cetinkaya (La-
vantgasse), Bianca Mader-Max (Eslarngasse).

LEVENT PATLAK OVS Elsarngasse 			 
& OKTAY PATLAK OVS Lavantgasse			 

2 BROTHERS 1 TROPHY

Zum Weltfrauentag am 8. März habe ich mir vorgenommen, 
gemeinsam mit meiner Gruppe ein Bastelprojekt über welt-
berühmte Frauen zu gestalten. 

Das Projekt umfasst viele bekannte Frauen wie Malala You-
safzai, Frida Kahlo, Maria Theresia, Serena Williams und vie-
le andere starke Frauen. 

Vor dem Bastelprojekt haben die Kinder die Geschichten der 
Frauen aus dem Text vorgelesen. Sie kannten Frida Kahlo be-
reits vorher. Danach stellten sie viele Fragen zu Malala You-
safzai, da ihre Geschichte besonders bewegend ist. Vor allem 
die Jungen zeigten großes Interesse und Malalas Geschichte 
berührte die meisten Kinder. Das war zumindest mein Ein-
druck. Als Freizeitpädagogin halte ich es für sehr wichtig, 
dass Kinder mehr über starke Frauen erfahren. 

FATMA 							    
OVS Mittelgasse 	 		

PROJEKT ZUM
8. MÄRZ



ERLEUCHTUNG
Schülerin: „He, nicht wegwerfen, ich 
sammle kaputte Glühbirnen!“ Lehrerin: 
„Wieso, was willst du denn mit kaputten 
Glühbirnen?“ Schülerin: „Die brauche ich 
für meine neue Dunkelkammer!“

FRAGLICH
Oma fragt: „Na, wie gefällt es dir in der 
Schule?“ Mischa meint: „Eigentlich recht 

gut, aber irgendwie schade, dass unser 
Lehrer so wenig weiß. Andauernd stellt er 
Fragen!“

MATHE VS. BIOLOGIE
Lehrerin: „Wenn ich vier Eier auf das Pult 
lege, und du legst noch einmal vier Eier 
dazu; wie viele sind es dann?“ Schüler: 
„Tut mir leid, aber ich kann keine Eier le-
gen.“

SCHULSTREIK
„Ich will nicht in die Schule!“ – „Aber du 
musst in die Schule!“ – „Die Schüler:innen 
mögen mich nicht, die Lehrer:innen auch 
nicht und der Schulwart kann mich nicht 
leiden!“ – „Jetzt reiß dich bitte zusammen! 
Du bist jetzt 45 Jahre alt und der Direktor 
– du musst in die Schule!“

SACHEN 
ZUM LACHEN
Zusammengestellt von SYLVIA HAUNOLD, Betriebsrätin
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KREATIV & LUSTIG

Im Zuge des diesjährigen Projektes Umweltbildung haben 
die Kinder monatelang Plastikflaschen und Stöpsel gesam-
melt. 

Mit dem Recyclingmaterial wurde diese Abbildung von der 
Weltkugel gestaltet. Die Kinder hatten großen Spaß und ha-
ben sehr viel über Umweltbildung gelernt.

SAZIYE ÖZEL 						    
OVS Benedikt-Schellinger-Gasse 		 		

WELTKUGEL AUS PLASTIK

Am Montag den 23.01.2024 fand die erste Vorrunde des 
Schachturniers im Haus des Schachsports im 2ten Bezirk 
statt.

Organisiert wurde das ganze über den Wiener Schachver-
band. Zahlreiche begeisterte Kinder nahmen daran teil. Auch 
die Kinder der Rohrwassergasse fanden sich vor Ort. Aus den 
verschiedensten Schulen traten die Kinder gegeneinander 
an, in der Hoffnung den Sieg zu sichern. 

Nach zahlreichen spannenden Schachzügen konnten wir auf 
Platz 57 landen.  10 Teams konnten sich qualifizieren. Am 
27.02.2024 findet die sogenannte Vorrunde statt, wo die 
Rohrwassergasse noch einmal daran teilnehmen wird, um 
ihr Glück zu versuchen und aufzusteigen. Das Endfinale fin-
det am 19.03.2024 statt. Wir freuen uns auf jeden Fall – denn 

dabei sein ist das Wichtigste!

YAVUZ ARIKAN 					   
OVS Rohrwassergasse 			   		

SCHACHTURNIER



DONNERTROMMEL

Material:

•	 Leere Dose oder Chipsdose
•	 ca. 25cm lange Zugfeder aus dün-

nem Draht (erhältlich im Baumarkt)
•	 Material zum Verzieren (Papier, 	

Klebefolien, Sticker, Acrylfarben)

Und so wird‘s gemacht!

In der Mitte des Bodens der Dose wird ein 
winzig kleines Loch gebohrt  oder gesto-
chen. Die Feder wird am Ende ein biss-
chen länger gezogen und durch das Loch 
ein Stück in die Dose hineingedreht, damit 
sie fest hängen bleibt. Zum Abschluss kann 
man die Dose verzieren.
Tipp: Die Zugfeder auseinanderziehen, bis 
sie beweglich wird. Durch die Länge der 
Zugfeder kann der Sound des Donners 
verändert werden. 
Viel Spaß beim Donnern!

Von LARISSA MAYER-HAUSNER, Betriebsrätin

HERZLICH WILLKOMMEN!
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„UNSERE“ BABYS

Hipp Hipp Hurra, unser Prinz ist endlich da! Dürfen 
wir euch den Hauptgewinn unseres Lebens vorstel-

len? Juan Dian, geboren am 30.11.23 um 14:21.

BURCU BAGLAYAN 
OVS Hochsatzengasse 

Das Betriebsratsteam wünscht allen frisch gebackenen Mamas und Papas aus unseren Reihen alles Gute 
und eine schöne Zeit mit den Kleinen! Aus dem Betriebsratsfonds bekommt ihr einen Hundert-Euro-Gut-
schein als kleine Unterstützung. Außerdem gibt es auch für Schwangerschaftsuntersuchungen Zuschüsse. 

Ich habe meinen Sohn bekommen und bin in Eltern-
zeit und möchte mein kleines Glück mit meinen 
Kolleginnen teilen. Unser Neujahrsbaby Eymen 

hat am 9.1. 2024 das Licht der Welt erblickt und 
uns zu den glücklichsten Eltern gemacht. 

DILAN YAYLA
OVS Stolberggasse
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In der BiM: 
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nach den Osterferien an deinen Standort!
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BEI DER WAHL!

www.wien.arbeiterkammer.at

Jetzt zählt
#deineStimme


